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GMschaster.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

^Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - :
A » j lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier '
/ »(o I . (ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 — 4,

^ ^ außerhalb des Bezirks 1 «6 20 4 . Monats-
abonnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 3 . Februar.

HJnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
! wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4 „ ^bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 1
Hspätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der »Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein. i

Bestellungen
auf den

für die Monate
Februar & März

können fortwährend gemacht werden bei jedem Pofl - ^
amt , bezw. bei den — den Ort begehenden Postboten , j

Neueintrctenden Abonnenten wird das Unter - !
Haltungsblatt „kls .näsrs1üboken " vom 1. Jan.
an , soweit Vorrat , nachgcliefert._ !

A rn t ; iÄes.
N a g o l d. ^

An die Ortsvorsteher.
Fleischschau -Register betreffend.

Unter Beziehung auf den Erlaß vom 30 . v. ^
M . in obigem Betreff Amtsblatt No . 14 wird wei- '
ter bekannt gemacht , das; den Ortsvorstehern von
der Zaiser ' schen Buchdrnckerei hier eingebundene
Fleifchfchau -Register für eine Reihe von Jah¬
ren rechtzeitig auf Kosten der betreffenden Gemein -^
den zugehen werden.

Den 1. Februar 1887.
_ K. Obcramt . Güntner.  ^

N a g o l d.
An die Ortsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden veranlaßt , die auf
1. Februar d. I . verfallenen Anzeigen über die
Zahl

1) der seit l . April v. I . angcfallcnen Ver¬
änderungen in den Boden -Verhältnissen,

2) der seither beigebrachten Handrisse und
Meß -Urkunden , sowie

3) der noch rückständigen Handrisse und Mesz-
urknnden binnen 14 Tagen hieher zu erstatten (Mi-
nisterial -Berfügiing 22 . April 1865 Zifs . 1 Reggsbl.
S . 95 und Erlaß k. Steuer -Collegiums vom 14.
Oktober 1879 ).

Den 1. Februar 1887.
_ K. Oberamt . Günt  n e r.

N a g o l d.
An die Ortsvorsteher.

Reichstags -Abgeordneten -Wahl betreffend.
Den Ortsvorstehern gehen je 2 Exemplare

Wahl -Protokoll , je 1 Exemplar Anheftbogen an das
Haupt -Exemplar der Wählerliste , sowie je 1 Exem¬
plar Anheftbogen an das zweite Exemplar der Wäh¬
lerliste , je 1 Exemplar der Gegenliste,

je 1 Plakat zum Anschlag am Rathaus , betreffend
die Bekanntmachung des Wahltermins und die Be¬
stellung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter,
sowie je 1 Plakat zum Anschlag am Wahllokal am
Tage der Wahl zu.

Die Wahl -Protokolle und Gegenlisten sind den
Wahlvorstehern , deren Namen in den nächsten Tagen
bekannt gemacht werden wird , zuzustellen und das
Plakat , betreffend die Bekanntmachung des Wahlter¬
mins und die Bestellung der Wahlvorsteher und
deren Stellvertreter ist, soweit es nicht von hieraus
bereits geschehen, pünktlich auszufüllen und minde¬
stens 8 Tage vor der Wahl öffentlich am Rathaus
anzuschlagen.

Den 31 . Jan . 1887.
_ K. Oberamt . Gün tner.

Das erledigte Kameralamt Hirsau wurde dem Revi¬
sor Kemmel bei dem Bcrgrat gnädigst übertragen.

Die Sckmlstelle in Wörnersberg (Freudcnstadt)
wurde dem Untcrlehrer Wacker in Baiersbronn , nnd die in

Oberkollbach (Calw ), dem Lehramtskandidaten Essich
von Kornwestheim , bisher Privatlchrer in Mühlhausen in
Baden , übertragen ._

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  2 . Febr . lieber den gestrigen
Vortrag im Bürgerabend wird in nächster Nummer
referiert werden . Nach demselben kam die Reichs¬
tagswahl zur Sprache . Seminaroberlehrer Schwarz-
maher  leirete dieselbe durch eine Ansprache ein, die
so klar und von wahrem Patriotismus und lieber-
zeugung getragen war , daß wir gewünscht hätten , daß
solche eine größere Versammlung vor sich gefunden,
wobei alle gewiß den ernstlichen Vorsatz mit nach
Hause getragen Hütten, wie ein Mann für einen wirk¬
lich reichstrcucn Kandidaten ihre Stimme an der
Wahlurne abzugeben . Ein gewähltes Konnte wird
den weiteren Gang der Wahlbewegung leiten und
verweisen wir in dieser Beziehung auf den heutigen
Inseratenteil.

-f Nagold.  Im heutigen Gesellschafter fin¬
det sich eine Annonce betreffend „die Vornahme der
freiwilligen Lehrlings - Prüfung  im kommenden
Frühjahr " , auf welche wir hicmit die Lehrmeister noch
besonders aufmerksam zu machen uns erlauben . Es
wäre sehr zu wünschen, daß die Beteiligung an die¬
ser nützlichen Einrichtung der Lehrlingsprüfungen eine
immer größere , eine allgemein von Seiten
aller austretenden Lehrlinge  würde . Wenn
die Erstehung einer Lehrlingsprüfung als Abschluß
der Lehrzeit gleich beim Eintritt in die Lehre in
Aussicht - genommen würde , so könnte dadurch nur
der Eifer der Lehrlinge heilsam gesteigert werden.
Sie wüßten ja bei allem , was ihnen der Meister
sagt : darnach kann ich möglicherweise in der Prüfung
gefragt werden , und die Aussicht , dereinst eine vor¬
zügliche praktische Prüfungsarbeit in ihrem Fache zu
machen, müßte ihre Willigkeit zur Ueberwindung aller
Schwierigkeiten ihres Faches verdoppeln . Und auch
die Fortbildung in den Schulfächern , wofür die Stadt
durch Unterhaltung der Fortbildungsschulen so viel
thut , würde noch zu besseren Resultaten führen , wenn
ein jeder Lehrling wüßte : darüber bekomm ich ein
Zeugnis , das mich in die Fremde begleiten wird und

! mir manche Thüre aufthun kann.
In Tauberrettersheim  ist gestern (29 .)

> der dortige Hilfslehrer beim Schlittschuhlaufen auf
i der Tauber eingebrochen und ertrunken.
! Vom Bodensee,  28 . Jan . Der ganze Un-
, tevsee auf der badischen wie schweizerischen Seite ist
^ bis zum Ausfluß des Rheins zugefrorcn und bietet

eine prächtige , spiegelglatte Eisbahn.
Brandfälle : In Muthlangen (Gmünd)

am 29 . Jan . die Wirtschaft zum Adler.
München , 30 . Jan . Wie die „Donau -Ztg ."

von durchaus glaubwürdiger Seite -erfahren haben
will , habe der Papst , berücksichtigend die kirchenpo¬
litischen Verhandlungen mit Preußen , den Wunsch
ausgesprochen , Pas Zentrum möge die Verhandlungen
bei der Militärvorlage berücksichtigen. Ein Aktenstück,
welches diesen Wunsch des Papstes bestätigt , hat
Fürst Bismarck in Händen . Diese vertrauliche Wil¬
lensäußerung fand vor der zweiten Lesung der Mi¬
litärvorlage statt.

Ueber den Zustand des Königs Otto von
Bayern  sind wieder einige Mitteilungen eingegan¬
gen. Der König hatte früher kein dringenderes
Verlangen , als nach München zu gehen ; der Wunsch
ist zwar auch jetzt noch vorhanden , er selbst betont
aber die Unausführbarkeit desselben mit dem Bemer¬

ken : „Ich bin ja krank , es geht nicht. Das Volk
darf seinen König nicht krank sehen !" So fristet
denn Bayern 's König sein Wahnleben in weltgcschie-
dener Einsamkeit fort . Obwohl die Wahnsinns -Vi¬
sionen sich häufen und deren Konsequenzen sich be¬
denklich geltend machen , ist das körperliche Befinden
doch das beste. Der König kennt das Ende seines
Bruders , nie aber kommt eine Bemerkung über den
Dahingeschiedenen über seine Lippen . Er liebt es
nicht , von den Mitgliedern seiner Familie , selbst
nicht von seiner Mutter , besucht zu fein. Der ent¬
setzliche Tod Ludwig 's II . hat die königliche Frau
wohl wuchtig getroffen , mehr noch geht aber das
Leiden ihres Sohnes Otto ihrem schwergeprüften
Herzen nahe , denn er war stets ihr Liebling.

Der Landratsamtsverwcser Elsa er in Bxuthen
hat sich berühmt gemacht durch seinen Ausspruch , „es sei nicht
nötig , daß ein Lehrer alle Tage Fleisch esse, cs genüge, wenn
das zweimal in der Woche geschehe, die übrigen Tage könne
er Hülsenfrüchte essen". Das war auch dem Minister v.
Puttkannner zu arg , er hat den Herrn schleunigst nach Posen
versetzt, das nicht mit dem Land Gosen zu verwechseln ist,
wo Milch und Honig fleußt.

In Kiel  auf dem Bahnhof ist am Mittwoch
ein Kaufmann verhaftet worden , der sich des Be¬
trugs von mehreren 100000 cM schuldig gemacht
haben soll.

Berlin,  30 . Jan . Die Bundesrats -Aus-
fchüffe haben ihre Anträge über den Gesetzentwurf,
bctr . die Unfallversicherung der bei Bauten beschäftig¬
ten Personen , jetzt dem Bundesrat unterbreitet.

Berlin,  31 . Jan . Der Setzcrstreik ist als
überwunden zu betrachten . Infolge Zuzugs sind
alle Setzerkästen wieder besetzt.

Berlin,  31 . Jan . Die Veröffentlichung der
Proklamation des Kaisers wird Ende dieser Woche
erwartet ; die Proklamation dürste die Form einer
allerhöchsten Botschaft haben.

Berlin,  1 . Febr . Sowohl zwei- als drei¬
rädrige Belocipede gelangen zur Einführung in der
deutschen Armee . Der Kriegsminister hat zur Ein¬
führung derselben angeordnet , daß Festungen , na-

^mentlich mit weit abliegenden Außenforts , wie Span¬
dau , Thorn , Posen , Königsberg , Küstrin , Köln,

i Straßburg , Metz rc., den Ordonnanzen - und Depe-
^schendienst, soweit er nicht durch Telegraphen besorgt
^wird , durch Radfahrer vermitteln sollen.

Berlin.  Ueber London geht die Nachricht
! ein , daß die chinesische Regierung die erste Anleihe
! in Reichsmark (5 Millionen ) mit deutschen Bankfir-
, men abgeschlossen hat . Diese Thatsache ist für den
' deutschen Handel bemerkenswert , da dieselbe als das
erste positive Resultat langjähriger Bestrebungen zu

! betrachten ist, welche darauf abzielten , den unter gün¬
stigen Verhältnissen begonnenen Beziehungen Chinas
zur deutschen Industrie die unerläßliche finanzielle
Basis zu schaffen. In diesem Jahre gelangen auch
noch zwei vom „Vulkan " in Stettin für China ge¬
baute Kriegskorvetten zur Ablieferung.

Ein Korrespondenz des „Fr . I ." aus Ber¬
lin  besagt : Die vom 7. Februar ab erfolgende Ein¬
berufung von 72000 Reservisten auf eine Uebungs-
zeit von 12 Tagen ist in erster Linie notwendig , um
diese Mannschaften mit dem neuen Repetiergewehr
und dessen Mechanismus bekannt zu machen und die¬
selben auch im praktischen Gebrauche beim Schießen
nach der Scheibe zu üben . Diese Maßregel dürfte
solange wiederholt werden , bis alle Mannschaften des

mit der neuen Waffe hinlänglich
vertraut Md . Da 4 Jahrgänge Reservisten , außer¬
dem ein Jahrgang Dispositionsurlauber die neue



Waffe noch nicht kennen , so läßt sich hieraus der
Umfang der notwendig werdenden Einziehungen sol¬
cher Mannschaften ermessen. Uebrigens dürften die
Dispositionsurlauber von der jetzigen Einziehung in¬
sofern größtenteils befreit bleiben , als zur Formie¬
rung der neuen Truppenteile am l . April allein
20000 Dispositionsurlauber so wie so unter die
Fahne berufen werden müssen.

101 Kanonenschüsse verkündeten am Sonnabend
in Berlin,  daß dem Prinzen Wilhelm abermals
ein Sohn geboren ist. Dem Kaiser ist in dem jüng¬
sten Prinzen der vierte Urenkel bescheert.

Die beunruhigenden Gerüchte von französischen
Truppenkonzentrierungen an der deutschen Grenze
sind bereits für erfunden erklärt worden , aber der
Kaiser hat doch bei den letzten Hoffestlichkeiten An¬
laß genommen , gegenüber mehreren Generalen aus¬
zusprechen , er hoffe ganz sicher , der Friede werde
nngestört bleiben . Dieses Kaiserwort wird gewiß
dazu beitragen , das Vertrauen auf den Frieden wie¬
der zu stärken . — Die von der Hiat.-Ztg . gebrachte
Mitteilung , Deutschland werde an der Grenze eben¬
falls außerordentliche Barackenbauten vornehmen las- j
sen, bestätigt sich nicht.

Die „Deutsche Tabakzeitung " richtet an alle!
Tabakintereffenten , Fabrikanten , Händler , Raucherl
und Schnupfer die Aufforderung , nur solche Männer !
zu wählen , welche irgend einer Mehrbelastung des Ta - !
backs entschieden entgegenzutreten versprechen. Damit!
ist, obwohl eine Erhöhung der Tabaksteuer zur Zeit
gar nicht angeregt ist, der Wahlkampf von dieser
Seite in das Geleise einer gewöhnlichen Geldbeutel¬
frage gebracht und die Tabakzeitung scheint es ganz
natürlich zu finden , daß diesen „Interessenten " alles,
was etwa von den Neuwahlen abhängen kann , die
ganze Militärfrage , Krieg oder Frieden , vollständig
egal ist, wenn nur von vornherein Sicherheit dafür
besteht , daß das Päckchen Schnupftaback um keinen
Pfennig höher besteuert wird . Mit einer Offenheit,
die wirklich naiv ist , wird da der nackte Egoismus
gepredigt und diese Haltung noch als „Pflicht " hin¬
gestellt.

An der deutsch-französischen Grenze soll ein
ehemaliger Dragoner verhaftet worden sein , der
einem französischen Offizier ein deutsches Repetier - !
gewehr habe besorgen wollen . l

Die Zahl der im Jahre 1886 im Deutschen Reiche j
angemeldetcn Patente betrug 9991 , während 1885 nur 7417 '
angemeldct wurden . Trotz dieser Zunahme der Anmeldungen !
war aber die Zahl der erteilten Patente mit 4008 noch um !
10 geringer , als im Vorjahre . Im Ganzen sind seit dem 1. '
Juli 1877 im deutschen Reiche 73 576 Patente angemeldet,
ans welche 38569 Erteilungen erfolgten . Gelöscht wurden!
in demselben Zeitraum 27320 Patente . . '

Otsterreich -Ungarn.
Wien,  31 . Jan . Die Einberufung der De - ^

legationen ist bevorstehend wegen Bewilligung außer¬
ordentlicher Militärkredite.

Pest,  31 . Jan . Tisza sprach sich heute im
Parlament sehr friedlich aus . Alle Regierungen
strebten den Frieden an ; er glaube , daß derselbe ge¬
wahrt werden könne. Die jetzigen Rüstungen seien
aus Gründen der Vorsicht geboten . Tisza erklärte,
das Verhältnis Oesterreichs zu Deutschland sei ab¬
solut unverändert . '

Tie falschen Alarm - Gerüchte  über ein
Ultimatum Deutschlands an Frankreich sollen,
Oesterreich  an 40 Millionen Gulden gekostet'
haben ; denn die Kurse der sichersten Papiere waren
gefallen . Aus einen Krieg mit Rußland hält man
sich in Wien gefaßt . Bei alledem , schreibt man aus!
Wien , wäre es ein Irrtum zu glauben , daß bei uns
eine kleinmütige Stimmung herrscht. Im Gegenteil,
seitdem sich die Meinung befestigt , daß der Krieg
mit Rußland ein unvermeidlicher sei , beginnt man
die Machtmittel beider Staaten abzuschätzen und sin- !
det , daß Oesterreich -Ungarn gar keinen Grund hat,
einen Waffengang zu scheuen. Freilich , der Krieg isl
ein unberechenbares Spiel und der Schlachtengott !
hat ost wunderbare Launen . Aber tritt der Ernst
deS Augenblicks an uns heran , so werden Jene eine
grausame Täuschung erfahren , welche ans den natio¬
nalen Hader bei uns spekulieren . Dieses alte Reich
wird dann eine Kraft und Lebensfähigkeit entwickeln,
die Freund und Feind überraschen dürfte . Hoffent¬
lich bleibt uns aber die Probe noch lang erspart.

Frankreich.
Paris,  30 . Jan . Im „Pays " macht Rob . ,

Mitcbel folgenden Vorschlag zur Güte : Deutschland,
müde , wie ein Galeerensklave beständig dU Kugel

Elsaß am Fuße zu schleppen, gibt die beiden Pro¬
vinzen wieder her . Dafür wird eine solide Allianz
geschlossen, welche die beiden Nationen zu Herren
der Welt macht. Das Kolonialreich der Engländer
wird geteilt , Deutschland nimmt den Löwenanteil
davon . Rußland mag sich im Orient schadlos hal¬
ten . Entwaffnung und allgemeiner Friede werden
dekretiert , auf Kosten Englands wohlverstanden.
500 Millionen kommen alle Jahre der Industrie zu
und 400 000 Mann werden der Arbeit zurückgege¬
ben. (Woher aber die Arbeit für sie schaffen, da
ohnehin schon so viele Arbeiter beschäftigungslos
sind ?)

Paris,  30 . Jan . Die Blätter bringen die
Darstellung , die Baracken an der Ostgrenze würden
gebaut , um in denselben die Besatzungen der Forts
unterzubringen , weil der Aufenthalt der Truppen
in den Casematten Krankheiten verursache.

Frankreich wiegelt ab!  Die „Morning
Post " erhält , wie uns ein Londoner Privartelegramm
mitteilt , von Paris  die Nachricht , daß der franzö¬
sische Minister des Auswärtigen den Botschafter
Frankreichs in Berlin beauftragt habe , bei jeder Ver¬
anlassung der deutschen Regierung vorzustellen , die
französische Nation wünsche aufrichtig , in Freund¬
schaft mit Deutschland zu leben und im französischen
Kabinet herrsche eine vollkommene Uebereinstimmung
betreffs der Rätlichkeit , jedwede Handlung zu ver¬
meiden , welche einer falschen Deutung fähig sei.
Wir werden , falls sich diese Nachricht bestätigt , mit
Befriedigung konstatieren , daß das offizielle Frank¬
teich sich bemüht , die Befürchtungen hinsichtlich eines
deutsch-französischen Krieges zu beseitigen . Augen¬
scheinlich sind die leitenden Kreise in Frankreich zu
der doppelten Ueberzeugung gelangt , daß Deutschland
gerüstet ist , jeden Vorstoß von feindlicher Seite zu-
rückzuwecsen , und daß das deutsche Volk trotz Op¬
position und Fraktionspolitik im Augenblick der Ge¬
fahr bis zum letzten Mann auf der Seite der deut¬
schen Regierung steht. Die Besorgnisse vor schweren
Ereignissen schwinden allerdings durch die Kundge¬
bungen der französischen Regierung nicht : entstammen
diese Besorgnisse doch , wie erst jüngst die „Nordd.
Allg . Ztg ." feststellte , aus ganz anderen Quellen,
als denen des amtlichen Verkehrs . Jede Erleichte¬
rung des Druckes aber , der so schwer auf allen Ver¬
hältnissen und namentlich auf dem Geschäftsstande
lastet,  ist schon freudig zu begrüßen . Die harte
Rüstung , die Deutschland trägt , erweist sich als die
einzig sichere Friedensbürgschaft.

England.
London.  Sehr beachtet werden die Erklä¬

rungen Lord Salisbury 's im Parlament über die
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich.
Er sieht die Lage als ernst an , aber keinesfalls als
ernster , wie sie überhaupt in den letzten Jahren ge¬
wesen. Jedenfalls sieht sich auch England vor,  um
bei einem plötzlichen Kriegsausbruch nicht überrascht
zu werden . Die Freiwilligen -Truppen in England
sollen 87 neue Feldgeschütze erhalten , alle englischen
Kohlenstationen sollen so schleunig wie möglich be¬
festigt werden.

Rußland.
In Petersburger offiziellen Kreisen nimmt man

wieder einmal eine äußerst friedfertige Maske vor
und läßt in der „Pol . Cvrr . " behaupten , daß von
Rußland nicht die geringste Trübung des Friedens
zu besorgen sei. Rußland versucht es sogar , sich
als den einzigen ernst zu nehmenden Wahrer des
Friedens auszuspielen . Der Petersburger Berichter - j
statter der genannten offiziösen Correspondenz will!
nämlich eine Gefahr für den Frieden nur in den ge - ^
spannten Beziehungen zwischen Deutschland und

Kleinere Mitteilungen.
Ein Ludwigsburger  Büchsenmacher soll ein

neues Gewehr erfunden haben , das noch besser als
das Repetiergewehr sei.

360 Menschen ertrunken.  Ein Tele¬
gramm aus Bahia  vom 31 . v . M . meldet : Das
französische Barkschiff „ Ulysse " ist mit einem Teile
der Mannschaft des englischen Schiffes „Kapunda " ,
welches auf offener See von einem unbekannten
Dampfer überfahren worden ist , hier eingetroffen.
Das Schiff „ Kapunda " wurde hierbei in den Grund
gebohrt und haben 360 Menschen das Leben einge¬
büßt . Das Schiff hatte London am 11 . v . M . mit
Auswanderern verlassen , um sich nach Freemantle
in Australien zu begeben.

Bamberg , 28 . Jan . Die Kunde von einer grausigen
That durcheilte heute Abend die Stadt . In der Schwein-
furterstraße hat eine aus Bischofsheim gebürtige Dienstmagd
ihr in der vorhergegangenen Nacht heimlich geborenes Kind
in den Kochherd gesteckt und verbrannt . Als die Thal ent¬
deckt wurde , fanden sich nur noch die halbverkohlten beiden
Beinchen und ein Häufchen Asche vor.

Eine entsetzliche Blntthat — ein Brudermord —
ist vor einigen Tagen in St . Tönis (Niederrhein ) verübt
worden . Zwei Brüder , die Söhne eines dortigen Bäckermei¬
sters , gerieten in Streit , wobei der eine dem andern ein
Messer in den Oberschenkel bohrte . Infolge des Lärms eilte
ein dritter Bruder herbei und dieser erhielt nun von dem wü¬
tenden Messerhelden einen Stich in den Hals , der die große
Schlagader durchschallt und den sofortigen Tod des Verletzten
herbeiführte . Der Mörder wurde verha ftet.

Handel S Uerkehr.
Nagold.

Zusammenstellung des hier geschlachteten Viehs
pro 1886 .

Monate.
Ochsen. Kühe. Rinder. Kalbeln. Schweine.

Ä

Januar . . 5 12 16 68 67 — —

Februar . 3 8 16 60 59 — —

März . . — 9 18 52 52 — —

April . . 1 2 23 56 56 — —
Mai . . . 2 3 23 70 70 — —

Juni . . 5 5 16 69 69 1 —

Juli . . . 2 6 24 103 102 1 —

August . . 6 7 22 86 87 — —

September. 8 2 30 71 51 1 —
Oktober 6 4 18 53 54 — 3
November . 6 5 14 53 54 — 19
Dezember . 4 11 15 53 53 — —

48 74 224 794 794 3 22
Stnttg  art , 31 . Jan . (Landesproduktenbörse ). Wir

notieren per lOO Kilogr . : Weizen, altbayerischer . ss. 20, nord¬
deutscher 19 .25 , inländischer 18.72 , fränkischer . /ä 19 .60,
Haber , Durchschnittspreis 12 . — Durchschnitts -Mehlpreise
Pr . 100 Kilogr . inkl. Sack pro Januar 1887 : Mehl Nr . 1
^ 28 - 29 , Nr . 2 26- 26 50 , Nr . 3 .L 24 - 25 , Nr . 4
20 .50 - 21.50, Suppengries .<6 30 —31, Kleie mit Sack .<7 8
per 100 Kilo je nach Qualität.

Stuttgart. (Ledermesse .) Die Zufuhr zur Leder¬
messe, die heute vormittag begonnen hat , beträgt 6 -700
Ztr . Die stärkste Zufuhr ist ans Ebingen . Der Verkehr
ist ein lebhafter . Die Preise sind annähernd dieselben wie
in der letzten Messe. Zwischen 11 und 12 Uhr veranstalteten
heute 8 Gemeinden eine Versteigerung von gegen 3000 Ztrn.
Rinde. _

Aus den Erinnerungen eines
amerikanischen Delective.

Nachdruck verboten.
Von Dr . Fr . Müller.

(Schluß .)
Trotzdem beschloß ich nun auszuharren und es

auf die Umstände ankommen zu lassen , ob ich eingreifen
könne oder nicht , und versteckte mich einstweilen in dem
hintersten Teile des Gebäudes , wo die Arbeiter des
Nachts in mehreren großen Kisten ihre Gerätschaften
zu verwahren pflegten . Fast eine Stunde verharrte
ich dort in unbeweglicher Ruhe , scharf auf jeden Ton
von der Landstraße her achtend ; endlich hörte ich in

Frankreich erblicken und will sich der Besorgnis
nicht verschließen , daß die Bemühungen der Anhän¬
ger des Friedens auf der einen oder anderen Seite
durch die Gewalt der Umstände und entgegengesetzter
Strömungen zu Nichte gemacht werden könnten.
„Nur in einem Falle könnte " , heißt cs dann weiter,
„nach der hier herrschenden Ueberzeugung , der Aus¬
bruch eines Eonfliktes , wenn derselbe auch hart be-
vorslände , sicherlich verhindert werden , wenn nämlich
Rußland von jeder Besorgnis bezüglich seiner eigenen
Interessen im Orient frei ( sie !) und somit in der
Lage wäre , seinen vollen Einfluß zur Erhaltung des
europäischen Friedens auch in jeder Richtung geltend
zu machen und zwar gleich einem ersten Versuch einer
Friedensstörung gegenüber ."

der Ferne zwei Stimmen , die näher und naher kamen
und wirklich auf den Neubau zuschritten . Innerhalb
desselben , kaum fünf Schritte von mir , machten sie
Halt und ich vernahm deutlich jedes ihrer Worte.

„Das war heute ein schlechtes Geschäft ; ich
hätte dem Kerl mehr zugetraut " , brummte der Eine.

„Nun ja " , versetzte sein Genosse , „ morgen
kommt ' s wohl wieder besser ; Mr . Sniders würdiger
Gast wird eben weiter nichts sein , als so ein Kom¬
missionsreiter mit leeren Taschen , doch zum Glück
pressiert es uns ja nicht gar zu arg . Wir werden
noch manchen guten Fang thun und unser Pensum
schon zusammen bringen , bis es den Umfang einer
fetten Erbschaft erreicht hat . Zum Glück weiß ja
Niemand , wer wir sind und an uns denkt man sicher



am allerwenigsten , aber wohin verstecken wir nur ^
diese Kleinigkeiten ? „Laß doch" , versetzte der Andere,
„es ist so pechfinster hier , wir können das morgen
besorgen ."

„Nein " , entgegnete der Andere , dessen Stimme
mir nachgerade bekannt vorkam , „hier hinter der Kiste
liegt Feuerzeug, " und damit schritt er geradewegs
aus mein Versteck zu.

In diesem Augenblick pochte mir doch das
Herz fast hörbar ; ich drückte mich in die äußerste
Ecke hinter der Kiste , wo freilich das erwähnte Feuer¬
zeug gerade seinen Platz haben konnte . Es war ein
Moment der fürchterlichsten Erregung und ich machte
mich auf einen Kympf im Dunklen schon gefaßt,
bei dem ich lediglich auf meine Kö,rperkraft angewie¬
sen war . denn meine beiden nächtlichen Kumpane
hatten sich ja auch meiner Waffen bemächtigt . Zum
Glück aber fand sich das Feuerzeug in einer Fenster¬
nische sofort und ich durste aufatmen , um im näch¬
sten Augenblick bereits beim Scheine einer Blendla¬
terne deutlicher die beiden immer noch maskierten
Gestalten vor mir zu sehen, vor denen ich mich im¬
mer noch sorgfältig verbergen mußte.

„Wie viel haben wir denn jetzt wohl schon
beisammen ? " begann der Eine seine Rede wieder . ^

„Nun , es mögen 4 000 Dollars sein, " war
die Antwort.

„Du könntest eigentlich anstatt Dir die Miß
Sniders aufhalsen zu lassen , eben so gut bei dem
Alten selbst noch einen kühnen Griff thun und dann
mit mir nach den schönen Gefilden des lair Vost
auswandern " .

„Zum Teufel , lieber Junge , das werde ich
nicht thun , denn die Miß hat auch noch beträchtliche
Erbschaften zu erwarten und da will ich doch lieber
aushalten . Aber komm, es ist frostig kühl hier , lass'
uns die diesmaligen Errungenschaften teilen , und dann
noch einige Stunden in ' s Bett kriechen" .

Der Angeredete griff in die Tasche und holte,
meine Uhr und Waffen , sowie meine Scheine hervor ,
und bald war das Geschäft beendet . Deutlich sah!
ich beim Scheine der Laterne , wie der eine der ^
Gauner eine meiner Banknoten nahm , einen Augen - ,
blick in der Hand hielt und dann in die Tasche ,
steckte". ,

„Und nun noch einen Schnaps , Kamerad " ,
rief der Größere , „ich habe ihn dort in der Kiste " .

Abermals schritt er auf mein Versteck zu und
diesmal durfte ich fast bestimmt auf die Entdeckung
gefaßt sein, aber im selben Augenblick ertönte drau¬
ßen von der Straße her das Horn des Nachtwäch¬
ters ; sofort löschte der Strolch die Laterne und
beide huschten hinaus . -- - —

Am folgenden morgen war Mr . Sniders nicht !
wenig überrascht , mich wieder am Kaffeetisch zu fin¬
den und ebenso äußerte sein Setretär , Mr . Burton , ^
sein Erstaunen . „Leider " , bemerkte ich mit sauer - !
süßer Miene , konnte ich meine Reise nicht fortsetzeu,
weil ich in der That , nachdem ich kaum eine Stunde
geritten war , überfallen und beraubt wurde " .

Beide Herren waren im höchsten Grade ent¬
rüstet und besonders der Jüngere hielt die strengsten
Maßregeln sowie die Berufung eines Detectives für
unbedingt notwendig . -

„Diese Ansicht hege auch ich" , versetzte ich ge- >
gen den jungen Mann gewendet und Herr Sniders !
hat sehr wohl daran gethan , einen solchen Detective!
bereits herzuberufen , ohne daß er vorsichtigerweise!
irgend Jemanden davon Mitteilung machte , nur
ahnte er nicht , wie nahe er selbst einem der Uebel-
thäter bereits war . Der Detective , mein lieber Mr.
Burton , steht vor Ihnen und auch den Verbrecher
hat er schon entdeckt" , fuhr ich fort , und im gleichen
Augenblicke hatte ich Burton erfaßt , in den Stuhl
niedergedrückt und ihm Handschellen angelegt , indem
ich ihm erklärte : „Sie sind mein Gefangener , ich
klage Sie des an mir selbst begangenen Straßen¬
raubes an " . In tiefster Bestürzung stotterte er
einige Worte , während ich die von mir Tags vor¬
her mit Zeichen versehene Banknote aus seiner Tasche
zog und sie dem sprachlos dastehenden Bürgermeister
unter die Augen hielt . Ich hatte am Tage vorher,
als Burton bei Tische die Tasse hielt , eine auffal¬
lende Verkrümmung seines Fingers bemerkt, und an
diesem Zeichen hatte ich den Gauner , der mit einem
Zimmermann des Städtchens seine Thaten verübte,
beim Scheine der Laterne im Neubau wieder erkannt.
Als ich ihm seine Gespräche mit dem Genossen er¬
zählte , gestanderzitternd seine Thaten ein und gab

an , daß er dieselben nur verübt habe , um nicht mit
leeren Händen eines Tages als Brautwerber vor
Mr . Sniders hinzutreten . Wenige Tage nachher
verließ ich das Städtchen unter dem wärmsten
Danke der ausatmenden Bevölkerung.

Allerlei.
— Man wasche den Kopf . — Eine berühmte

medizinische Autorität macht darauf aufmerksam , daß
die Reinlicherhaltung des Kopfes bedeutend die Ge¬
sundheit fördert . Und ein anderer Arzt , der lange
Zeit an einer Quarantäne angestellt war , macht dar¬
auf aufmerksam , daß Beobachtung nach Personen,
welche jeden Tag ihren Kopf gründlich wuschen,
selten von ansteckenden Krankheiten befallen worden
sind , daß diejenigen aber , welche ihre Haare schmutzig
und verwirrt ließen , ebenso selten der Ansteckung
entgangen sind . Biele Personen finden auch bei
nervösen Kopfleiden Erleichterung , wenn sie sich den
Kopf in schwachem Sodawasser waschen.

— 286 Kriege  in Europa hat es seit dem
16 . Jahrhundert gegeben ; 44 Kriege behufs Gebiets¬
erweiterung , 22 Kriege wegen Tributverweigerung,
24 Kriege um Repressalien zu üben , 8 Kriege zur
Wahrung der Ehre und der Vorrechte der Nationen,
6 Kriege infolge von Gebietsstreitigkciten , 41 Kriege
um den Besitz von Kronen , 30 Kriege zur Unter¬
stützung von Bundesgenossen . 23 Kriege rivalisieren¬
der Machthaber , 5 Kriege infolge von Handclsstrei-
tigkeiten , 55 Bürgerkriege , 28 Religionskriege . Soll
ihre Zahl jetzt wieder vermehrt werden?

— Im Interesse der Kinder erinnert ein Arzt
daran , beim Küssen der Kinder durch erwachsene
Personen , die am Husten leiden , vorsichtig zu sein.
So mancher Husten , der einem Erwachsenen nichts
schadet, nimmt bei Kindern , auf die er durch Küssen
übertragen ist , gefährliche Formen an.

— (Ein kleiner Philosoph .) Vater (zu seinem
Söhnchen, das zum ersten Male in der Schule war) : „Nun,
Fritz, wie hat Dir 's in der Schule gefallen?" - - Fritz: „Du
lieber Gott, 's ist alles einerlei. Zu Haus krieg' ich Prügel
und in der Schule auch!"

— (Bier und Tabak). Wie schmecken die Cigarren?
— Danke, zum Bier gehen sie. — Wie mundet das Bier?
— Danke zur Cigarre macht es sich.

AeramworUrHer ptevacreur « r e r n w a n o e t m Nagolv . — Drua und
Verla« 6). W.  Haisrr ' scken Buchhandlung in Nagold.

Nagold.  Wie schon mehrere Male , lassen wir auch aus dem Jahresbericht der K. Württ . Verkehrs -Anstalten von 1885/86 für unsere Leser , be¬
sonders im Interesse des Handels - und Gewerbestandes — einige Notizen wie in früheren Jahren folgen , den Verkehr im Einzelnen und im Ganzen sowohl be¬
züglich der Post und Telegraphen , als der Eisenbahnstationen von hier und den angrenzenden Oberamtsstüdten.

Die Länge der Württ . Bahnlinien beträgt 1543 Kilom ., Bahnstationen sind es 305 , welche zusammen 27 059 858 Mark eingenommen haben , denen
eine Ausgabe von 15 688 358 Mark gegenüber steht. Die Zahl der Lokomotiven beträgt 331 , diejenige der Personenwagen 798 und der Last - (Güter -) Wagen
5144 . Das Personal besteht aus 1162 Beamten , 992 Mann Fahrpersonal , 2449 Bahn - n . andere Wärtern und 3131 Arbeitern bei der Eisenbahn . Post-
Anstalten sind es 549 , Telegraphen -Anstalten 428 , Postbeamte 1510 , Unterbedienstete 1142 , Landpostboten 1464 , Postillons 288.

Stationen.

Stein-
kohlen-

Empfang

Tonnen.

In der Reihenfolge nach ihrer Bedeutung sind
bei dem

Jahres-
Gesamt -Einnahmeu

Nachd.Ordi
Ziffer sind

INNgs-
in der
e im

Die Postäri
nach ihrer Re

iPostporto-
! Ein-
j nahmen.

rtcr sind
ühenfolge:

Die Telegra-
xheil-Aemter
sind in der

Reihenfolge:aus dem Reihenfolg

Personen¬
verkehr. Güterverkehr.

Gesamt-
Kaffen -Verkehr LUl Lhr,

B crkc h r.

Post-Ein-
n. Auszah¬

lungen.
Personen
befördert.

Beförderte
Tonnen. Dt a r k. Zahl d.

Tclegr.

Nagold . . . 1 780 61 76 580 41 18 835 41 148 958 51 554 j 97 404 148 958 81 ! 41 41 56 , 21 686 105 055 42 2 728
Calw . . . 2 580 27 144321 59 14 969 31 190 562 61 203,129 359 190 562 27 59 31 25 > 43 785 1 056 346 25 4414
Neuenbürg . . 2 050 37 10974 79 11 262 56 112 799 28 994 , 83 805 112 799 37 I 79 56 62 ! 20 193 954 662 76 1589
Freudenstadt . 4 650 71 68 782 20 36 638 28 209 458 40 940 !168 518 209 458 71 ! 20 28 38 ! 31 541 1 476 720 43 2 932
Horb . . . 600 26 149 938 97 8 544 44 140 574 93 529 j 47 045 140 574 26 , 97 44 50 ^ 23 793 !l 144 445 38 3254
Herrenberg . . unter 500. 83 63183 145 4 794 102 46 996 24 843 22 123 46 996 83 !I45

!
102 72 ^ 15 759

i
696131 70 1 747

Amtliche und Mivat -Aekanntmachungen.
Revier Enzklösterle.

Holz-Berkauf.
Am Dienstag

den 8 . Februar,
vorm . 10 */z Uhr,

im Waldhorn zu Enzklösterle aus III
Dietersberg , Abt . 12 u . 15 , VI Lange¬
hardt 22 u . 23 , VII Kälberwald 3 , 22,
23 u . 35 , sowie Scheidholz aus Distrikt
I u . II : 180 Eichen mit 53 , 56 Buchen
mit 41 u . 1274 St . Nadelh .-Lang - u.
Sägholz mit 1282 Fm ., 14 eich. u . 91
Na delh .-Stangen ._

Nagold.
Kalender für 1887

empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagold.

Lehrlings -Prüfung.
Dieselbe wird am 3V . April d . I . in bisheriger Weise gehalten wer¬

den . Die Anmeldungen haben bis spätestens 31. März bei Heiser Finckh
oder Oberamtsbaumeister Schuster  mündlich oder schriftlich zu geschehen. Die
Kandidaten haben sich dabei auszuweisen : a) über genossenen Unterricht , d) über
genossene Lehre , o) über sittliches Betragen , nötigenfalls durch ein Zeugnis
des Lehrers und des Meisters . Zugleich können die Kandidaten angeben , in
welchen Fächern sie geprüft zu werden wünschen.

Geprüft wird I . in Schulfächern : Lesen, Aufsatz, Rechnen , Buchführung.
Zeichnen.

II . in dem in der Lehre Erlernten : Technische Handfertigkeit , Werkzeuge,
Materialien , Warenkunde , Anfertigung einer praktischen Arbeit.

Zur lebhaften Beteiligung fordert auf
aus Auftrag des Gewerbeschulrats:

Helfer Finck h.

Nagold.

Webgarne
empfiehlt in schönen Qualitäten billigst

W. Hettler.

KlchtikMrh.
Ich bezeuge hiemit Hrn . Bremickcr,

prakt . Arzt in Klarns (Schweiz ), daß er
mich von einem chronischen , 20 Jahre
bestehenden Blasenkatarrh mit Urindrang,
Schmerzen beim Uriniren im Alter von
56 Jahren geheilt hat . Behandlung
briesl . ! Unschüdl. Mittel ! Keine Berufs¬
störung ! Joh . R ä tz.'

Eichhvlz b. Messen , August 1886.



Nagold.

ersammlung
/ für Stadt L Bezirk

r » ir » 8 < di » L » tLLK - « I « » s 8.  T < K » » . » »L » » ! » » » » . L T I » ,im Gasthof „z. Hirsch,"
wobei der bisherige Neichstagsabgeordnete Komerzienrat Stalin von Calw anwesend sein wird.Zu recht zahlreichem Besuch dieser Versammlung aus Stadt und Bezirk ladet eindas Wcrcsot'der WcrHLKornite.

Nagold.

Geschäftshaus
mit Seifensiederei-Einrich¬

tung zu verknusen.
!k, Wegen Familicnverhältnissen
N wird das den Seifensieder

Müll  ersetzen Eheleuten ge-

<s Nagold.

hörige Anwesen am
Dienstag den 15. Febr .. nachm . 3 Uhr,
ani dem Rathaus zum Verkauf gebracht.

Dasselbe besieht in einem zweistöckig- ,
ten Wohnhaus mit gewölbtem Keller,
eingerichtetem Laden und ungebauter ^
Seifensieder -Wcrkstätte , 1 zweistockigten
Scheuer mit Stallungen in der Nähe
des Hauses , 30 gm Gemüsegarten im
Zwinger , 69 a. 30 gm Acker u . Hopsen-
anlage am Bühlkopf , der kleine Stadt¬
acker genannt.

Das Haus befindet sich in günstig¬
ster Lage und eignet sich zu sedem Ge¬
schäftsbetrieb.

Die Kaussbediugungen werden billig §
gestellt . j

Wegen jeder weiteren Auskunft wolle §
man sich wenden an "

Gemeinderat Knödel.
N a g o l d.

BanWtwllene

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  Ver¬wandte , Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 8 . Februar 1887

irr das KastHarrs „ z . goldenen Adler"
sreundlichst einzuladen.

Sohn
de ? Gotllieb Benz , Zimiuermcistcrs

hier.

siirii - Vei ' eiii

Magol 'ö.
Zu dem am Samstag dm 5 "̂ Fchr !,

abends 7V - Uhr im Gasthof z. Hirsch
sta ttfin denden

i wobei in der Zwischenpause ein Thratcr-
>stückt und turnerische Aebungen vorkom-
! men , werden dir verehrten Ehrcnmitglir-
! der mit Familie sreundlichst eingeladen.

Richtmitglieder habenZutritt
I gegen — 1 Mark Entröe.

Der Turniul.
N a g o l d.

Meinst«

Kochzeils - Kinladung . ü
siir Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  Ver - 6 > o

empfiehlt Hch. Gauß.

d'o/t/nre/,
Tochter

des Johannes Schmid , Bauers
in Bergfelden.

W

Mßz l « « « » lil im » K
«M « I

Am Sonntag den 8 . Febr.
.werde ich meine Wirtschaft zum
;Löwen hier eröffnen. Hiebei

halte ich zugleich Metzelsuppc und<
s lade hiezu sowohl als auch zu fer - ' , ,,

uerem Besuche bei stets gutem Bier und Wein , sowie Ukalten und warmen Speisen sreundlichst ein . v)
^ Fritz Bihler aus Effringen.ecSSSSSSL8SW8 ^ KS8SSSSSGSSSS^

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen
Preisen

.7. V̂. Solloläer.

Holland . Rauchtabak , d-M
taulendsachesLob notsriell bestätigt wurde,erhält man echt nur direct vom Fabrikanten8 . Uscstsr in Seesen a. Harz. >0 Pfd. lo!e inein. Beutel S MI. fco. Garantie : Zurücknahme.

lltnriKe Direkt « Fostlmis

iS»

. V« S

LLZSI

«VWRSM

Wwizl. LelZ. kosläsmpfer äer

5tsp i - in 'sS
LsiNSkLZS nscd Vol ' Ic

Nähere Auskunft erteilen:
von lkor 6öv !<e L lsilarsil/ , Lnttvsrpen,
Lobmickt L lliblmsnn in Lluttgsrt,
L . Vl. Kooii in lloilbronn,
Kustsv llelleu in klsgolck.

Nagold.

Weid-Schafe-
Gefuch.

Auf eine gute
gesunde Som-

^mer -Wcide wer¬
den 25 Stück

Mutterschafe
mit . Lämmern,

hautrein , oder 45 Jährlinge angenom¬
men ; wo ? sagt

die Redaktion d . Bl.

Wii « MiMiiileii Kure«. selbst in äen ver ^vveikeltsten Bällen
^bei allen ^ .rten von ölasen -, (aneli Lstt-
^nässen , Imxotenri), stieren-,kesohleohts-fmuenkrsnstheiten eto. baden vielkaed
Xeiä nnä Zliss§nnst dervorAsruken.
Zlan verlange nur meinen auskudrlioden
iLrospoot, zveleden gratis versencke, umsied selbst ein Urteil rui blicken.

kebanälunA auvb brietliob.
I ' . 6 . Bauer , Lpo ^ialar ^t,

Xlmib ZIarAaretbentbal,
Lk 8el- 8 inninK 6n (Avllvvesir).

Nagold.
Einen letagigen

AmkkikMl-Oft«
mit Häfen hat billig zu verkaufen—
wer?  sogt die

Redaktion.

Nur wenig Dünger
ist nach meiner längeren Erfahrung

i nötig , um fortwährend hohe Erträge
auf unfern Feldern zu erzielen , wenn
durch meine neue, billige Art der Bo-

^den -Behandluug die Atmosphäre (Luft)
mehr als bisher als Düngemittel ver¬
wertet wird.

Näheres durch einen Vortrag Sonn-
^ tag den 6 . Febr. , nachm. 2 Uhr , im
- Hirsch zu Warth . Eintritt 20 Pfg.

Hiezu ladet ein
Gottfried Walz , Nagold.

! Socken erschien im Verlag von
! Sülze L Galler in Stuttgart und ist
j in der G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.
i zu haben:

! Drei
^ Lyrische Stücke
> für Klavier zu 2 Händen

von
E. Hegeke,

Seminar -Musikoberlehrer in Nagold,
ox . 3 . Preis ^ 6 1.20.

Drei
Lieder im Wot'kstcm

für vierstimmigen Männerchor
1) Haidenröslein 2) Gefunden

3) Bergisches Volkslied
von demselben,

op . 4 . Partitur Preis 60

Nagold.
Ein jüngerer , kräftiger

Bierbrauer,
mit guten Zeugnissen , kann innerhalb
8 Tagen eiiitretcn bei
_ Pb . K r a u ß , z. Stern.

a g o l d.

Milchkunde««
Gefuch

für täglich 20 Liter.
_ Gutekunst  z . Pflug.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern , Küche , Keller und
Bühnenplatz ist zu vermieten von

_ Gottfried Wagner.

SS Trunksucht, s
«A - Zeugnis . - N»

Herrn Karrer -Gallati , Spezialist,
Glarus , Schweiz!

JhreMittel hatten ausgezeichn .Erfolg.
Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u . bleibl er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom. Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . bricfl . ! Die Mittel sind un-

j schädl. u . mit u. ohne Wissen leicht an-
zuwend . I Garantie ! Hälfted . Kosten nach

! Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u. Frage-j bo gen gratis.

llnterjettingen.
3 sehr schöne trächtige

Gaifen
hat prciswürdig zu verkaufen

Friedrich Seeg  er , Maurer.

Ärucht - Ireije:
Calw , den 29. Jan. 1887.

4 4k 4Kernen 9 20 9 — 8 90Dinkel 6 50 6 42 6 40
Haber 6 20 5 10 5 —

T übingen,  den 28. Jan . 1887.
4 4 4k 4

Dinkel 6 37 6 31 6 24
Haber 5 47 5 39 5 80
Gerste - - 7 56 —
Erbsen — 12 — —
Linsen — 14 20 — -

Fr,Mucker Ssldkn« ro« 1- Itbr. 1887.20 Flankenstücke. . . . 16 08—11 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 31—36 „
Russische Imperiales . . 16 „ 64—69 „Dukaten . 9 „ 55—59 ,
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